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Politiſche Tages ſchau. 


— Die Kaiſerrede auf der Saal 
burg und das Ausland. Mit beſonderer 
Spannung erwartete man in weiten Kreiſen die 
Urtheile der Preſſe des Auslands über die Rede 
unſeres Kaiſers auf der Saalburg. Wir können 
nun mit Genugthuung konſtatiren, daß die Ab⸗ 
ſichten des Kaiſers diesmal nicht verkannt find 
und daß auch der Verſuch unterblieben, ſeine 
Worte in gehäſſiger Weiſe zu deuten. Selbſt die 
Londoner „Times“, deren Lebenselement nun ein⸗ 
mal die Nörgelei an allem, was aus Deutſchland 
kommt, ift, äußern ſich ganz ſachlich, erklären aber 
doch: Es kann nur ein Weltreich geben und in 
Anbetracht deſſen, daß zwei oder drei Staaten 
Beſitzungen haben, die mindeſtens ebenſo ausge⸗ 
dehnt find, wie jene Deutſchlands, könnte die Rede 
als Bedrohung des Weltfriedens erſcheinen, wenn 
wir fie nicht als Ganzes mit Berückſichtigung der 
Umſtände, unter denen ſie gehalten wurde, leſen. 
— In Rom hat man ſich beſonders über die 
vielfache Anwendung des Lateiniſchen gefreut, die 
gelegentlich der Feier zu konſtatiren war. Das 
war ſchön, geiſtvoll und ergreifend, jagt dazu ein 
Blatt, und läßt verſtehen, warum Deutſchland 
ſolche Jugendlichkeit, Kraft und Genialität beſitzt. 

Die Reichstagserſatzwahl in 
Hofgeismar⸗Rinte len, die infolge der 
Mandatsniederlegung des antiſemitiſchen Rechts⸗ 
anwalts Dr. Vielhaben nothwendig geworden war, 
hat der antiſemitiſchen Partei eine bittere Ent- 
täuſchung gebracht. Während bei der Hauptwahl 
der antiſemitiſche Kandidat gleich im erſten Wahl⸗ 
gange gewählt worden war, hat es der jetzige 
Vertrauensmann der antiſemitiſchen Partei, der 
badiſche Arzt und Fabrikbeſitzer Dr. Vogel nur 
dahin gebracht, daß er in die Stichwahl gelangte. 
Sein Gegenkandidat iſt der conſervative Guts⸗ 
befiger Lipoldes, deſſen Wahl allgemein als ſicher 
angeſehen wird. So mißlich und unklar wie im 
Kreiſe Rintelen⸗Hofgeis mar liegen übrigens die 
Verhältniſſe kaum in einem anderen Wahlkreise, 
ſtanden ſich doch bei der Haupt⸗ wie bei der Er⸗ 
ſatzwahl nicht weniger als 5 Candidaten gegen⸗ 
über, außer den beiden Genannten nämlich noch 
je ein Candidat der freiſinnigen, der nationa l⸗ 
liberalen und der ſocialdemokratiſchen Partei. 

L ueber den Anlaß des Conflikts 
zwiſchen dem öſterreich⸗ungariſchen 
Hofe und dem Vatikan, der zur plötz⸗ 
lichen Abberufung des öſterreichiſchen Geſandten 
Revertera vom päpſtlichen Stuhle führte, iſt 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
= v. Böttcher. 
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Der Ab⸗ 
ſie. Mit 


den Fremden kenne, der ſie in tirche erröthen 
gemacht hatte. Er wartete deshalb, bis die Familie 
begann, über die in der Kirche anweſend ger 


weſenen Perſonen zu ſprechen und fragte dann 
leichthin: ; 

„Ich ſah einen Herrn in der Kirche, deſſen 
vornehmes, ſchönes Neußere meine lebhafte Neu⸗ 
gier erregt hat. Man begegnet ſelten einem ſo 
ſchönen, impofanten Manne. Er ſtand links vom 
Altare. Vielleicht iſt er auch Ihnen aufgefallen, 
Mr. Rodney?“ 

„Ja, ich habe ihn bemerkt und war ſehr er⸗ 
ſtaunt, ihn zu ſehen,“ ſagte Mr. Rodney. 
„Es war unſer menſchenſcheuer Nachbar Mr. 
Delaney. 

„Mr. Delaney?“ Der Detektive warf 
einen verſtohlenen Blick auf Aline. Er ſah, wie 

die den Kopf haſtig abwandte, aber die Seite 
ihrer Wange, welche ar war, war roth wie 
eine Feuerroſe. Sie drückte ihren Fächer gegen 
die Bruſt, und deſſen Federbejag zitterte von den 
deftigen Schlägen ihres Herzens. 
„Seit Jahren habe ich Mr. Delaney weder 
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Authentiſches noch immer nicht bekannt geworden. 
Es hieß, es ſei am habsburgiſchen Kaiſerhofe übel 
vermerkt worden, daß dem Biſchof Stadler allzu 
reichliche Ehren Seitens des Vatikans zu Theil 
geworden ſeien. Dr. Stadler aber hatte partiku⸗ 
lariſtiſche Ideen in Oeſterreich vertreten und ſich 
damit in offenen Gegenſatz zu den Prinzipien der 
Regierung und des Kaiſers perſönlich geſtellt, 
deſſen Wahlſpruch bekanntlich lautet „unitis 
viribus.“ Von Rom aus ſtellt man es ent⸗ 
ſchieden in Abrede, daß Dr. Stadler vom Vatikan 
anders behandelt worden ſei, wie irgend ein 
anderer Biſchof und erklärte, der heilige Stuhl 
miſche ſich überhaupt nicht in die Angelegenheiten 
fremder Staaten ein. In Wien bleibt man aber 
verſtimmt, Revertera wurde abberufen, weil er die 
Stange Dr. Stadtlers gehalten hatte. 

— Unter dem Druck der Concurrenz 
der Großbazare haben die Inhaber einiger 
großer Berliner Specialgeſchäfte ein 
Rundſchreiben an die Collegen verſendet und ſie 
zu einer Verſammlung am 18. Oktober im Kaiſerhof 
eingeladen, um eine Vereinigung der Berliner 
Specialgeſchäfte zu gemeinſamer Wahrung ihrer 
Intereſſen herbeizuführen. Die neue Ver⸗ 
einigung will, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ mittheilen 
kann, die unlauteren Elemente im Kleinhandel 
bekämpfen, über moderne Vertriebstechnik belehren, 
über vornehme Propaganda und gemeinſame Reklame, 
Perſonalfragen, Bankbeziehungen, einheitliche Ge⸗ 
ſchäftszeit und ſonſtige den Kleinhandel beunruhi⸗ 
gende Angelegenheiten berathen. Dieſer Schritt 
zur Selbſthilfe iſt hoch willkommen zu heißen und 
wird hoffentlich als Ergänzung der vom Staate 


gewährten Hilfe eine erfolgreiche Bekämpfung des 


gerade neuerdings mächtig erblühenden Großbazar⸗ 
weſens ermöglichen. 

— Die größeren deutſchen Gas⸗ 
fabriken bereiten nach der „Hamb. Börſenhalle“ 
eine Eingabe um zollfreie Zulaſſung 
des bei Deitillation des Rohöls in Rußland und 
Amerika gewonnenen Gasöls vor. Dieſes Oel, 
aus dem etwa fiebenmal mehr Gas gewonnen 
wird, wie aus dem gleichen Gewicht Kohlen, 
komme bisher für Deutſchland wegen des hohen 
Zolles von 7,50 Mark pro 100 Kilogramm nicht 
in Betracht. Bei zollfreier Zulaſſung deſſelben 
würde es möglich ſein, 1 bis 1½ Millionen 
Tonnen Kohlen für andere Zwecke frei zu be⸗ 
kommen. 

— In Marokko ſind neue Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Der Sultan 
ordnete beträchtliche Streitkräfte ab, um den Auf⸗ 
ruhr niederzuſchlagen. Der ſpaniſche Miniſter⸗ 


in öffentlichen Verſammlungen, noch in der Kirche 
geſehen, fuhr Mr. Rodney fort. „Er iſt einer 
der halaſtarrigſten Menſchenmeider, den ich je ges 
ehen. Seine heutige Gegenwart in der Kirche 
ſollte wahrſcheinlich ein beſonderes Zeichen feiner 
Achtung für Elly ſein.“ 

„Aber Vater, wir kennen ihn ja faſt nicht,“ 
verſetzte die Braut. 

„Gleichviel, er iſt unſer nächſter Nachbar,“ 
beharıte Mr. Rodney. „Ich kann nur nicht bes 
greifen, wie er etwas davon erfahren,“ ſagte 
Mrs. Rodney. „Er geht nicht aus und Niemand 
kommt zu ihm. Es iſt ein Jammer, daß 
Mr. Delaney nicht heirathet und dem ſchönen 
alten Hauſe eine Herrin giebt. Sie würde in 
Cheſter den Ton angeben, das heißt, wenn ſie es 
der Mühe werth hielte; denn der Stolz der 
Delaneys iſt ſprichwörtlich.“ 

Mr. Lane, der jetzt die Unterhaltung in den 
von ihm gewünſchten Kanal eingelenkt hatte, 
horchte begierig auf jede Aeußerung, hier und da 
ein Wort mit einmiſchend, bis er alles erfahren, 
was zu erzählen war, oder wenigſtens, was man über 
den ſchweigſamen Herrn von Delaney Houfe wußte. 
Beſonders jenem Theile der Unterhaltung, welcher 
Id — 5 bewußten Geiſt handelte, der dem 

aufe umging, eine geſpann 
Wg here g, widmete er eine geſpannte 

„Da Sie davon ſprechen, will ich Ihnen 
meine eigene Erfahrung mühle. ſagte er end⸗ 
lich. „Geſtern Abend fürchtete ich, Sie würden 
mich auslachen. Aber jetzt ſehe ich ein, daß Sie 
darüber nicht einmal überraſcht ſein werden.“ 

„Was iſt es! Laſſen Sie hören!“ fragten 
Alle begierig. 

„Es iſt nur, daß ich den Geiſt von Delaney 
Houſe geſtern Abend gehört habe.“ 

„Sie hörten ihn?“ fragte Doktor Anthony 
ernſt. „Wann?“ 

N Abend, als ich hinausgegangen war, 


präſident erklärte, trotz des Vordringens der Fran⸗ 
zoſen in Tuat, in Marokko werde Spanien nicht 
aus ſeiner Paſſivität heraustreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober 1900. 


— Der Kaiſer hörte am Freitag den 
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amts 
Geſandten v. Tſchirſchky und Bögendorff. 
Vormittags beſuchten die Majeſtäten ſowie Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich die Saalburg. Das 
prinzliche Paar begab ſich von dort nach Schloß 
Friedrichshof, während die Majeſtäten zur Früh⸗ 
ſtückstafel nach Homburg zurückkehrten. Am 
Sonnabend hörte der Kaiſer noch den Vortrag 
des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. Geſtern, 
Sonntag früh wohnten der Kaiſer und die 
Kaiſerin dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle 
bei. Später begab ſich der Kaiſer mit dem 
Prinzen Heinrich nach Friedrichshof, von wo die⸗ 
felben zur Frühſtückstafel nach Homburg zurüd- 
kehrten. Nachmittags verblieben die Majeſtäten 
im Homburger Schloſſe, während Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich nach Friedrichshof fuhren. 

— Wie mitgetheilt, hat der Kaiſer ſeinen 
Beſuch in Wupperthal infolge des Befindens 
ſeiner Mutter verſchoben. Ueber die Aufnahme 
dieſer Nachricht im bergiſchen Lande wird der 
„Köln. Ztg.“ berichte: Es iſt ein ganz ers 
ſchütterndes Schauſpiel, wie dieſe doch in ihrer 
Mehrheit demokratiſche, aber immer königstreue 
Bevölkerung ſich die Anweſenheit ihres Landes⸗ 
herrn allen widrigen Verhältniſſen gegenüber 
abzutrotzen ſucht und ſich in den Gedanken nicht 
hineinleben kann, daß alle Mühen, alles Sehnen, 
alle Opferwilligkeit vergeblich geweſen ſein könnten. 
Man lechzt in dem als ſozialdemokratiſch, demo⸗ 
kratiſch und extrem freifinnig mit jo großem An⸗ 
recht ſonſt ſo verrufenen Wupperthal danach, mit 
Unterbrechung der ſchweren Tagesarbeit, endlich 
einmal den Kaiſer zu ſehen, von dem man ſo 
viel geleſen, den man ſo oft aus der Ferne be⸗ 
wundert, der ſo oft aus der Seele des Volkes 
geſprochen hat. Die ſog. kleinſten Leute jammern 
am meiſten, daß ſie den Kaiſer und die Kaiſerin 
nicht ſehen ſollen. Solche Tage, wie der heutige 
im Wupperthal zeigen, daß die Propheten der ſich 
verflüchtigenden Heimathsliebe und des ſchwindenden 
Bewußtſeins der Treue zur Monarchie Rufer in 


der Wüſte ſind. Andererſeits iſt nicht zu leugnen, 
in manchen Kreiſen in nächſter Zeit Ver⸗ 
wenn der kaiſerliche 

Von den Haus⸗ 


daß 
ſtimmung zu erwarten iſt, 


einen laut gellenden Schrei vernahm, ſo gräßlich 
und markerſchütternd, als habe ihn ein Bewohner 
des Hades ausgeſtoßen. Ich blieb ſtehen und 
blickte in die Höhe; denn der Schrei ſchien in 
der Luft über meinem Kopfe zu ſchweben, und 
ich befand mich vor Delaney Houſe.“ 


Alle hatten ihm geſpannt zugehört, ein Jeder 
that einen Ausruf, oder ließ ſeine Verwunderung 
n Worten aus, ausgenommen Aline, die, zin 
einem Buche blätternd, anſcheinend nicht den 
geringſten. Antheil an der Unterhaltung nahm. 
Aber Mr Lane fentgmg es nicht, daß fie nur 
die Blätter achtlos und mit fonderbarer 5 Haft 
umwendete. 


„Iſt ihre Gleichgiltigkeit wahr oder nur ange⸗ 

nommen,“ fragte er ſich. „Die meiſten Leute 
würden ſich von meiner Erzählung auf das Höchſte 
angezogen fühlen, warum nicht Miß Rodney? 
Ihrem Geſchlechte mangelt doch ſelten eine ge⸗ 
hörige Doſis Neugier.“ 
„Und Sie hörten wirklich den Geiſt? rief 
Elly ihn erſchrocken anſehend. „Nun, dann haben 
Sie mehr Glück geh abt als wir. Alle die Jahre, 
wo wir in Cheſter leben, haben wir ihn nie ge⸗ 
hört.“ 

„Weil fie durch die Gärten von dem Haufe 
zu weit getrennt ſind,“ ſagte Mr. Lane. „Ich 
hörte das fürchterliche Geſchrei zweimal; denn als 
ich stehen blieb und in die Höhe ſah, wurde es 
wiederholt, noch lauter und gräßlicher als zuvor, 
ein Aich tſtrahl ſchimmerte durch die geſchloſſenen 
Laden, aver ſchnell wie der Blitz erloſch er, und 
alles war wieder ſtill und dunkel, wie vorher.“ 

„Hörſt Du das, Aline?“ rief der kleine Mar 
„Möchteſt Du es nicht gern gehört haben? Weiß! 
Du noch, wie wir, ehe Du fortgingſt, immer vo n 
dem Geiſte von Delaney Houſe ſpr achen?“ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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befigern, die in manchen Fällen mehrere Taujende 
zur Ausſchmückung angelegt haben, ganz abge 
ſehen, bleiben viele Geſchäftsleute, die ſeit Wochen 
für dieſe Tage ſich eingerichtet haben; ihrer 
wartet ein empfindlicher finanzieller Schaden. 
Der übliche Feſtkleinhandel würde ganz ſchlecht 
abſchneiden. Damit wird man ſich aber abfinden, 
wenn män erwägt, daß der Kaiſer gewiß nur 
ſchweren Herzens zu dem Aufſchub ſich entſchloſſen 
hat. — Wie der Elberfelder Oberbürgermeiſter 
mittheilt, hofft das Kaiſerpaar, den Beſuch in 
Barmen⸗Elberfeld in der letzten Oktoberwoche 
auszuführen, wenn die Verhältniſſe dies geſtatten. 

— Kaiſer Wilhelm ſchenkte der be⸗ 
rühmten engliſchen Univerſität Oxford ein Album 
mit Anſichten vom Mauſoleum Kaiſer Friedrichs. 
Der Rektor der Univerſität dankte dem Kaiſer 
durch den deutſchen Botſchafter in London. 

— Die Wendung zum Beſſeren im 
Befinden der Kaiſerin Friedrich hält nach 
einer Meldung aus Kronberg erfreulicherweiſe an. 
Prof. Renvers aus Berlin hat Schloß Friedrichs⸗ 
hof wieder verlaſſen. Die Behandlung ruht jetzt 
ausſchließlich in den Händen des Leibarztes der 
hohen Frau, Dr. Spielhagen. Ueber die Einzel⸗ 
heiten der Erkrankung verlautet nur wenig. Es 
wird hiermit einem Wunſch der Kaiſerin Friedrich 
entſprochen. Es darf jedoch geſagt werden, daß 
es ſich um eine jähe akute Erkrankung an dem 
neuralgiſchen, chroniſchen Leiden der Kaiſerin ge⸗ 
handelt hat. Die plötzlich in hohem Maße akut 
gewordenen Erſcheinungen find jetzt in der Rück⸗ 
bildung begriffen. Die Mutter der Kaiſerin, 
Königin Viktoria, erhält täglich drei⸗ bis 
viermal telegraphiſche Nachricht aus Friedrichshof. 
Die greiſe Fürſtin iſt durch die neue Sorge um 
ein Familienglied ſchwer darniedergebeugt, erträgt 
aber den Kummer mit Standhaftigkeit und bisher 
ohne üble Folgen für ihre eigene Geſundheit. 
Der Prinz und die Prinzeſſin 
Rupprecht ſind am Sonnabend Vormittag in 
Tegernſee eingetroffen, um dem Deutſchen Kron⸗ 
prinzen in Bad Kreuth einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Abreiſe des Kronprinzen ſollte Sonnabend 
Nachmittag erfolgen. 

— In der Sonnabend-Sigung des Bundes» 
raths wurde die Vorlage betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung der Gebühren für die Befördernng der 
Nebenblätter und außergewöhnlichen Beilagen von 
Zeitungen den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 
Dem Ausſchußantrage betreffend die Feſtſtellung 
des Geſammtkontingents an Zucker für das Be⸗ 
triebsjahr 1901/2, ferner der Vorlage vom 
7. September d. Is. betreffend Ergänzung des 
— 


„Ich weiß es,“ ſagte Aline mit gepreßter 
Stimme, ohne fich nach den Andern umzuſehen, 
die um das Kaminfeuer ſaßen. 

„Ich muß geſtehen, ich war betroffen, als ich 
geſtern Abend jenen Ton hörte. Ich dachte, Mr. 
Delaney müſſe eine wahnfinnige Frau oder 
Schweſter haben.“ 

„Mr. Delaney iſt nicht verheirathet,“ ſagte 
Mrs. Rodney. 

„Nicht? wohnen denn keine Frauen in ſeinem 
Hauſe?“ forſchte der Detective. 

„Er ſoll eine alte Haushälterin haben, geſehen 
habe ich dieſelbe jedoch kaum,“ erwiderte ſie. 

„Es wäre demnach ein wirklicher Geiſt ge⸗ 
weſen, den ich gehört habe,“ ſagte Mr. Lane 
ironiſch. „Ich bin ganz überraſcht; denn bis jetzt 
habe ich, offen geſtanden, noch nicht an Geſpenſter 
geglaubt.“ 

Niemand beantwortete dieſe Frage direkt, da 
wohl jeder befürchtete, daß Mr. Lane die ganze 
Geſchichte in das Lächerliche ziehen würde; denn 
er erſchien ſo ſehr praktiſch, ohne alle romantiſche 
Schwäche. 

Bald nahm auch die Unterhaltung eine andere 
Wendung, was Mr. Lane nicht zu verhindern 
ſuchte, da er jetzt alles erfahren hatte, was er 
über dieſen Gegenſtand erfahren konnte. Er behielt 
aber ſeine Gedanken für ſich und Niemand ahnte, 
daß er ein beſonderes Intereſſe an Delaney Houſe 
und deſſen ſonderbarem Herrn habe. 

Nach einer kleinen Weile nahmen Doktor 
Anthony und ſeine junge Frau Abſchied, um ihre 
Reiſe nach dem Süden anzutreten, und, unter 
Thränen und von guten Wünſchen begleitet, ver⸗ 
ließen ſie das Haus. 4 
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Schiffsbau⸗Regulativs, der Vorlage betreffend den 
Bezug von Invaliden⸗ und Unfallrenten in aus⸗ 
ländiſchen Grenzgebieten und ſchließlich dem Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Ausübung der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit und die Leiſtung von Rechts hülfe 
im Heere wurde die Zuſtimmung ertheilt. 

— Nachdem jetzt die Ernennung des bisherigen 
Berghauptmanns v. Velſen in Halle 
zum Ober hauptmann und Direktor 
der Bergwerksabtheilung im preu⸗ 
ßiſchen Handelsminiſterium vollzogen, 
iſt nunmehr binnen Kurzem die Beſetzung auch der 
dritten ſeit dem 1. Oktober freigewordenen Berg⸗ 
hauptmannsſtelle zu erwarten. In den Kreiſen 
der Bergverwaltung wird allſeitig angenommen, 
daß der Juſtitiar der Abtheilung für Berg⸗ 
Hüttens und Salinweſen, Geh. Oberberg⸗ 
rath Dr. Fürſt, die meiſte Ausſicht befigt, 
zum Berghauptmann und Direktor des Oberberg⸗ 
amts in Halle ernannt zu werden. Dr. Fürſt 
gehört ſeit 15 Jahren der Bergabtheilung an. 

— Eine Reform der deutſchen 
Rechtſchreibung ſoll nun ernſtlich in Er⸗ 
Nach erfolgter 
Ermächtigung des Reichskanzlers iſt das preußiſche 
Kultusminiſterium mit dem Reichspoſtamt und 
dem Reichsjuſtizamt in Verhandlungen eingetreten, 
die zu dem Ergebniß führten, daß der gegen⸗ 
wärtig auf dem Gebiete der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung herrſchenden Unſicherheit und Zer⸗ 
fahrenheit ein Ende gemacht werden müſſe durch 
die Herbeiführung einer einheitlichen Geſtaltung 
der deutſchen Rechtſchreibung. Das preußiſche 
Kultusminiſterium wird ſich nunmehr mit den 
Regierungen Bayerns, Württembergs, Sachſens, 
der Schweiz und vielleicht auch Oeſterreichs in 
Verbindung ſetzen und bei hervortretender Geneigt⸗ 


helt, wie vor 24 Jahren, den Zuſammentritt einer 


Konferenz zur Herbeiführung einer einheitlichen 
Rechtſchreibung vorſchlagen. 

— Die Commiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik tritt in Laufe dieſer Woche im Reichs⸗ 
amt des Innern wieder zuſammen, um die Ver⸗ 
hältniſſe in der Schifffahrt und dem Transport⸗ 
weſen ſowie im Fleiſchergewerbe zu erörtern. 

— Eine Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers betr. Beſtimmungen zur Ausführung 


des Geſetzes über die Bekämpfung gemein⸗ 


gefährlicher Krankheiten wird im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Die Kanalvorlage, oder wie ſie 
jetzt genannt wird die waſſerwirthſchaft⸗ 
liche Geſammtvorlage iſt noch nicht 
fertig, die neuerlichen Angaben darüber, die das 
Werk der Regierung als bereits beendet bezeichneten, 
waren alſo verfrüht. Die Vorbereitungen für die 
Vorlage find nämlich thatſächlich erſt ſo weit 
gediehen, daß die kommiſſariſchen Berathungen 
unter den betheiligten Miniſtern über den Entwurf 
erſt in einiger Zeit aufgenommen werden können. 
Solche kommiſſariſchen Verhandlung, ſo heißt es 
in einer halbamtlichen Auslaſſung weiter, bilden 
in der Regel das letzte Stadium der Vorbereitung 
einer Vorlage für die Beſchlußfaſſung im Staats» 
miniſterium. Solche kommiſſariſchen Verhandlungen 
können ſich unter Umſtänden aber auch gewaltig 
in die Länge ziehen, und wir möchten daher nicht 
früher an die Einbringung der „waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Geſammtvorlage“ an den preußiſchen Landtag 
glauben, als bis wir hören, daß ſie auch wirklich 
erfolgt iſt. — Sie bildet fortgeſetzt das große 
Geheimniß, von dem man gar zu gern den Schleier 
lüften möchte. Die vielen Verſuche, die in dieſer 
Beziehung angeſtellt wurden und werden, haben 
beſondere Reſultate nicht gehabt. Jetzt wird von 
dem „Hann. Cour.“ verkündet, daß die Vorlage 
im Ganzen den Betrag von 458 Millionen Mark 
umfaſſen werde. Da, wie oben mitgetheilt, eine 
Feſtſtellung des Kanalplans bis ins Einzelne hin⸗ 
ein noch garnicht erfolgt iſt, ſo wird man auf 
die Angabe der Koſten nicht gerade großen Werth 
legen können, wenn man auch annehmen darf, 
daß a letzteren hunderte von Millionen betragen 
wer 


— Im nächſten Marineetat ſollen die 
einmaligen Ausgaben bedeutend höher als im 
letzten Etat, und zwar mit 18 anſtatt mit 
9 Millionen Mark angeſetzt werden. Man bringt 
dieſe Erhöhung mit der Erweiterung des Werft⸗ 
etabliſſements in Kiel in Verbindung. Der 
Staatsſekcetär des Reichsmarineamts v. Tirpitz, 
der in der vergangenen Woche in Kiel weilte, 
befichtigte das für die Ausdehnung der Werft in Aus⸗ 
ſicht genommene Gelände und ſtattete auch denjenigen 
an der Föhrde gelegenen Strandpartien, die für 
etwaige ſpätere Bauten der Marine in Betracht 
kommen könnten, einen Beſuch ab. 


Die Unruhen in China. 


Die Kaiſerin⸗Wittwe von China iſt 
nicht todt und auch nicht einmal krank, wie 


N die chineſiſche Geſandtſchaft in Paris auf Grund 


ceingezogener Erkundigungen verſichern kann; und 
das iſt recht ſchadel So lange dieſe ſchlimme 
Intriguantin die Geſchicke des Reiches der Mitte 
leitet, 
lange nicht an eine Rückkehr des Hofes nach 
Peeking zu denken. 
Ausſicht auf die Einleitung gedeihlicher Friedens⸗ 


iſt nichts Gutes zu erwarten. Es iſt ſo 


Und das genügt, um die 
verhandlungen zu zerſtören. 


In Peking berathen die Vertreter 


der Mächte bereits über die einzuſchlagenden 


Maßnahmen. Der engliſche Geſandte brachte in 
einer der zu dieſem Zwecke abgehaltenen Confe⸗ 
renzen die drei im deutſchen Circular vom 1. Ok⸗ 
tober angegebenen Geſichtspunkte zur Sprache. 


Die Conferenz erklärte einftimmig, daß die Frage, 


Wenn 


ob die im Edikt des Kaiſers Kwangſü angegebene 
Liſte von Rädelsführern genügend ſei, mit 
„Nein“ zu beantworten ſei, da zwei Generale, 
die ſich in der Boxerbewegung ganz beſonders her⸗ 
vorgethan hätten, in der Liſte nicht aufgeführt 
ſeien. Betreffs des zweiten Punktes, ob die im 
Edikt bezeichneten Strafen genügend ſeien, ant⸗ 
wortete die Conferenz gleichfalls mit „Nein“. 
Auf die dritte Anregung der deutſchen Note, wie 
die Ausführung der Strafe zu kontroliren ſei, 
erklärte ſich die Conferenz dahin, daß ſie in 
Gegenwart von Velegirten der Geſandtſchaften 
ſtattzufinden hätten. Das Edikt Kaiſer Kwang⸗ 
ſüs iſt daher ohne praktiſchen Werth. Das haben 
wir von vornherein erwartet. 

Auf diplomatiſchem Wege allein iſt 
von den Chineſen nichts zu erreichen. Da muß 
erſt das Schwert dareinfahren, um die ver⸗ 
ſchmitzte Geſellſchaft klein zu kriegen. Uns kann 
es daher nur mit Genugthuung erfüllen, daß die 
deutſchen Truppen zwilden Tientſin und 
Peking verſtärkt werden ſollen und daß Graf 
Walderſee noch in dieſer Woche in 
Peking eintreffen wird. Hat der 
Oberbefehlshaber in Tſchili erſt ſein eigentliches 


Hauptquartier bezogen, dann wird hoffentlich ganze 


Arbeit gemacht werden. Die Einleitung dazu iſt 
bereits gegeben. Die von Tientfin und Peking 
nach Paotingfu abgehenden Expeditionen ſind als 
eine gegen Singanfu, die gegenwärtige Refidenz 
des chineſiſchen Hofes, gerichtete ſtrategiſche Be⸗ 
wegung zu betrachten, die von Hankau aus durch 
eine dritte Expedition verſtärkt werden wird. Auf 
dieſe Weiſe will man die neue Hauptſtadt Sin⸗ 
ganfu von allen Verbindungen ahſchneiden. Der 
Plan iſt vortrefflich. Kaiſer und Kaiſerin⸗ 
Regentin werden dann in ihrer neuen Re⸗ 
ſidenz wie in einer belagerten Feſtung ſitzen, die 
nach allen Regeln der Kunſt ausgehungert wird. 
An den erwähnten Expeditionen nimmt das 
deutſche Contingent in hervorragendem Maße 
Theil, wie das nach Lage der Dinge ja auch 
jelbAverftändlich iſt. 

Im ſüͤdlichen China dauert die aufrühreriſche 
Bewegung fort, der die chineſiſchen Behörden ab⸗ 
ſolut nicht gewachſen zu ſein ſcheinen, oder an 
deren Unterdrückung ihnen nichts gelegen iſt. Der 
Vicekönig von Shanghai ſoll bereits angewieſen 
worden ſein, mit Nachdruck die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen; ſei er dazu außer Stande, ſo werden die 
fremden Garniſonen im Hinblick auf die gefähr⸗ 
liche Lage verſtärkt werden. 

Die Amerikaner unterſtellen ſich dem Ober⸗ 
befehl des Grafen Walderſee angeblich nicht, fie 
ſeien dieſer Verpflichtung, ſo wird aus Waſhington 
gedrahtet, durch Regierungsbefehl entbunden worden. 
Sollte ſich dieſe Angabe beſtätigen, was nach der 
bisherigen Haltung der Vereinigten Staaten aller⸗ 
dings nicht ſo ganz unwahrſcheinlich wäre, dann 
wäre es auch noch fo. Die europäiſchen Mächte 
haben an der Stellungnahme Nordamerikas in der 
chineſiſchen Frage ein relativ geringes Intereſſe. 

Ueber die Ankunft weiterer Truppentransport⸗ 
ſchiffe vor Taku wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, 
daß acht ſolcher Schiffe bereits im Verlauf der 
vergangenen Woche vor Taku eingetroffen ſeien. 
Mit der Ankunft der „Darmſtadt“ gelangen zur 
Ausſchiffung: Der Stab des 6. oſtaſiatiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments, die nachgeſandte 9. Compagnie 
des 1. oftoiatifchen Infanterie⸗Regiments und die 
7. Batterie des oſtaſiatiſchen Feld⸗Art.⸗Regts. Im 
Laufe dieſer Woche treffen zunächſt die „Palatia“ 
und „Andaluſia“ ein, den Schluß bilden alsdann 
die „Hannover“, „Acecadia“, „Crefeld“ „Ro⸗ 
land“ und „Valdivia“, die zuſammen den erſten 
Truppennachſchub für das große oſtafiatiſche Expe⸗ 
ditionskorps an Bord haben. Die Ausſchiffung 
aller dieſer Truppenkörper wird ſich ungleich leichter 
bewerkſtelligen laſſen, als wie dies bei der Ankunft 
der Haupttransporte im September der Fall war, 
da man jetzt mit den örtlichtn Verhältniſſen ver⸗ 
trauter iſt und vor Allem auch über das nothwendige 
Aus ſchiffungsmaterial verfügt. Das Lazarethſchiff 
„Gera“, das 2½ Monate zu ſeiner Fahrt ge⸗ 
braucht, trifft dann gleichfalls vor Taku ein. 


Tientſin, 12. Oktober. Feldmarſchall 
Graf Walderſee hat vorgeſtern die hieſigen engli⸗ 
ſchen, geſtern die ruſſiſchen Truppen beſichtigt. 
Auf ſeine Anordnung iſt mit Rückſicht auf die 
Stärke der hieſigen deutſchen Garniſon ein deutſcher 
Offizier in die proviſoriſche Regierung der 
Chineſenſtadt, die bisher aus je einem Ruſſen, 
Engländer und Japaner beſtand, aufgenommen 
worden. 

London, 13. Oktober. Die Abendblätter 
melden aus Peking vom 9. Oktober: Hier einge⸗ 
troffene Boten berichten von großen Gefechten 
zwiſchen Boxern und kaiſerlichen Truppen. 

Die Abendblätter melden ferner aus Peking 
vom 10. Oktober, eine Abtheilung von 100 Fran⸗ 
zoſen und 100 Engländern befinde ſich auf dem 
Marſch nach den weſtlichen Hügeln über Tſotſchou, 
um die eingeborenen Chriſten zu befreien und 
nach Peking zu bringen. Es ſei ein allgemeines 
Uebereinkommen getroffen, daß die kaiſerlichen 
Truppen nicht angegriffen werden ſollen, die von 
Li⸗Hung⸗Tſchang den Befehl erhalten hätten, nicht 
auf die Fremden zu ſchießen. 

Petersburg, 14. Oktober. Die „Induſtrie⸗ 
und Handelszeitung“ meldet, daß der Kaiſer auch 
dem Generalgouverneur des Amurgebiets, Komman⸗ 
direnden der Truppen des Militärbezirks des 
Amurgebiets, Generalleutnant Grodekow einen 
goldenen mit Brillanten verzierten Säbel für die 
ausgezeichnete Leitung der Landtruppen auf dem 
mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz verliehen hat. 


e 


Aug land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Abberufung des 
öſterreich⸗ungariſchen Geſandten vom Vatikan iſt 
der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge noch nicht vollzogen, 
ſondern erſt gegen Ende des Jahres zu erwarten. 
Nach der „N. Fr. Pr.“ genießt der Geſandte, 
Graf Revertera, gegenwärtig nur einen Urlaub, 
nach deſſen Ablauf er auf ſeinen Poſten nach 
Rom zurückkehrt. Daß es der Kaiſer Franz 
Joſeph nicht zu einem offenen Bruch mit dem 
Vatikan kommen läßt, iſt ſelbſtverſtändlich; immer⸗ 
hin wird der Name des Grafen Revertera in 
nächſter Zeit wohl noch öfter erwähnt werden. — 
Die ſtädtiſche Unterrichtskommiſſion in Budapeſt 
beſchloß, an allen Kommunalſchulen den obligato⸗ 
riſchen deutſchen Unterricht aufzuheben. 

England und Transvaal. Präſident 
Krüger beabſichtigt am heuttgen Montag oder 
Dienſtag auf dem holländiſchen Kriegsſchiff „Gel⸗ 
derland“ die Abreiſe von Lourengo Marques 
anzutreten. Die Offiziere des Kreuzers „Gelder⸗ 
land“ ſtatteten am Son abend dem Präfidenten 
Krüger im Gouvernementsgebäude einen Beſuch 
ab. — General Buller befindet ſich auf 
dem Wege nach Durban, um von dort aus nach 
England in See zu gehen. Lorbeeren hat er in 
Südafrika nicht zu erwerben vermocht, und ver⸗ 
gleicht er die Stille ſeiner Abreiſe mit dem ge⸗ 
räuſchvollen Jubel, der ſeine Afrikafahrt begleitete, 
dann muß er ſich ſelber recht klein vorkommen. 
Auch der Empfang im Heimathlande wird dem 
General zum Bewußtſein bringen, daß er die 
auf ihn geſetzten Erwartungen in keiner Weiſe 
gerechtfertigt hat. Nach Buller verläßt Roberts 
Südafrika; auch er wird nicht beſonders ftolz 
auf ſeine Leiſtungen ſein; zwar iſt er bis an 
die äußerſte Grenze des Transvaalgebiets vor⸗ 
gedrungen, zwar hat er Blomfontein, Johannes⸗ 
burg und Pretoria genommen; aber die Opfer, 
die er bringen mußte, wiegen ſchließlich die Er⸗ 
folge wieder auf, und was die Hauptſache iſt: 
den Krieg zu Ende zu führen hat er nicht ver⸗ 
mocht. Was ihm verſagt blieb, wird nun Lord 
Kitchen er vollenden. Die Geſchichte der Un⸗ 
terdrüdung der ſüdafrikaniſchen Republiken iſt 
mit Blut geſchrieben, das bevorſtehende letzte 
Capitel dürfte aber das ſchaurigſte werden. Lord 
Roberts telegcaphirt unter dem 12 Oktober: Die 
Buren haben verſchiedene mehr oder weniger er⸗ 
folgreiche Verſuche gemacht, Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
graphen verbindungen zu zerſtören. Die Hartnäckig⸗ 
keit der Buren iſt umſo bemerkenswerther, als 
jeder angerichtete Schaden bald wiedergergeſtellt 
wird und ihm ſtets die Sttafe auf dem Fuße 
folgt. De Wet's Leute befinden ſich in kleine 
Trupps aufgelöſt in der Nähe des Vaal, viele 
von ihnen find deſertirt. (22) 

Türkei. Konſtantinopel, 14. Oktober. 
Aageſichts der fortdauernden Verhaftungen und 
Ausweiſungen von Armeniern aus Konſtantinopel 
erhob der Patriarch Ormanian neuerdings und 
zwar diesmal im Jildiz⸗Palais energiſche Vor⸗ 
ſtellungen gegen das Vorgehen der Polizei. Er 
theilte mit, daß er bei der Fortdauer dieſer Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen wäre, ſich auch ohne Annahme 
eines etwaigen Entlaſſungsgeſuches vom Patriarchat 
zurückzuziehen. 

Amerika. Waſhington, 13. Oktober. 
Der bisherige erſte Sekretär der deutſchen Botſchaft 
Legationsrath Freiherr Speck von Sterns 
burg, welcher am 16. ds. Mts. nach Deutſchland 
abreiſt, ſtellte heute dem Staatsſekretär Hay den 
neu ernannten erſten Sekretär Graf Quadt 
vor. Hierbei ſprach Hay ſein aufrichtiges Bedauern 
über den Weggang Speck von Sternburg's aus, 
welcher in einer Zeit voll von ſehr bewegten 
diplomatiſchen Verhandlungen amtirte und deſſen 
Haltung den warmen Beifall der maßgebenden 
Kreiſe Amerikas gefunden. Man habe ſtets ſein 
Verhalten als ein ſolches angeſehen, welches 
Aufrechterhaltung der zufriedenſtellenden Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
im Auge hatte. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 14. Oktober. Am erſten 
Pfingſtfeiertage d. Is. wurde die Provinz in 
Angft und Schrecken verſetzt durch die Nachricht, 
daß vier Sträflinge der Strafanſtalt in Graudenz 
geflüchtet ſeien, nachdem ſie den Hilfsaufſeher 
Fauſt, einen alten Kriegsveteranen, totgeſchlagen 
hatten. Dieſe Bande hatte ſich nun am Freitag 
und heute vor dem hieſigen Schwurgericht zu 
verantworten. Angeklagt waren die Zuchthäuslerl: 
1. Arbeiter Franz Sielinski, 36 Jahre alt, geb. 
zu Lorki⸗Mortung, zehnmal vorbeftraft, zuletzt 41 
Jahre 1893 mit 15 Jahren Zuchthaus; a > 
beiter Auguſt Neumann, 35 Jahre alt, geboren 
zu Bieſterfelde, zwanzigmal vorbeitraft, zuletzt im 
Jahre 1898 wegen ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle und Widerſtandes mit 5 Jahren Zuchthaus; 
3. Arbeiter Franz Kuß, 29 Jahre alt, geboren 
in Rehdorf bei Graudenz, fünfmal vorbeſtraft, 
zuletzt in den Jahren 1895 und 1898 wegen 
ſchweren Diebſtahls und wegen verſuchten Todt⸗ 
ſchlags mit 10 bezw. 6 Jabren Zuchthaus; 4. 
Arbeiter Robert Wierziochowski (Wierzoch), 31 
Jahre als, in Thymau bei Graudenz geboren, 
ſiebzehnmal vorbestraft; die letzten 7 Strafen 
rühren feit 1899 her, zuletzt wegen wiederholten 
ſchweren Diebſtahls mit zuſammen 20 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus. Es war alſo eine ober⸗ 
feine Geſellſchaft, die die Anklagebank zierte. Da 
man vor dieſer Mörderbande ſeines Lebens nicht 

cher war, wurde ſie ſtark gefeſſelt in den Ge⸗ 
richtsſaal geführt und mußte auch während der 
Verhandlung in dieſem Zuſtande zubringen. Den 


Vorfitz im Gerichtshof führte Landgerichtsdirektor 
Heydrich. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Erſter 
Staalsanwalt Weizmann. Die Anklage lautete 
auf gemeinſamen Mord, auf ſchweren Raub, 
ſchwere Meuterei, verſuchten Totſchlag und verſuchten 
ſchweren Rückfalldiebſtahl. Das Schwurgericht 
verurtheilte die vier Angeklagten 
um Tode. 

* Konitz, 13. Oktober. Die dritte diesjährig* 
Schwurgerichtsperiode wird am Montag mit der 
Anklage gegen den Gerichtsvollzieher Alexander 
Berndt aus Schlochau wegen Amtsverbrechens 
(Wiederaufnahmeverfahren) beginnen. Der „große 
Landesfriedensbruch“ kommt am 17. und 18. 
d. M. zur Verhandlung. Es handelt ſich dabei 
um die bekannten Vorgänge vom 17. Juni d. J 
in Konitz, an wel Tage Gendarmerie und 
Polizei und der Waſſerſtrahl der Feuerlöſchſpritzen 
nichts ausrichten vermochten und militäriſche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Die 
folgende Woche beginnt wieder mit einem Mein⸗ 
eidsprozeſſe gegen den Kaufmann Jakob Jacobi 
aus Tuchel, zu welchem ebenfalls der Koni tzer 
Mord und die ſich daran anſchließenden Vorgän ge 
Veranlaſſung gegeben haben. Zu der zum 24. 
d. M. in Ausſicht genommenen Verhandlung 
gegen Masloff und drei Genoſſen (Frau Mas⸗ 
loff, Frau Berg und die Gefindevermietherin Roß) 
find Ladungen bisher nicht ergangen. Bei dieſem 
Prozeſſe ſoll erörtert werden, ob die Mordthat 
im Keller des Fleiſchermeiſter Adolf Lewy'ſchen 
Grundſtücks begangen ſein kann. Es iſt auch 
ein Lokaltermin vorgeſehen. Beantragt iſt u. a. 
die Ladung des Prof. Dr. Mittenzweig⸗Berlin, 
der Berliner Kriminalbeamten Wehn und Braun, 
ſowie des Verlegers der „Staatsbürger⸗Ztg.“ — 
Am 23. d. M. ſteht in der Privatklageſache des 
Oberlehrers Hofrichter in Neuſtadt gegen den 
Bürgermeiſter Deditius in Konitz Termin vor 
dem Schöffengericht an. Der Beleidigungsprozeß 
hat auch Bezug auf den Konitzer Mord, der den 
Strafgerichten viel Beſchäftigung zugeführt hat. 
Daß der verhaftete Moritz Levy in ſeiner Zelle 
einen Selbſimord verſucht haben ſoll, beruht auf 
Erfindung. — Mit dem Konitzer Mord ſoll eine 
in Tilſit erfolgte Verhaftung zuſammenhängen. 
Die Polizei nahm dort einen Fleiſchergeſellen 
Namens Georg Falk feſt, der unrichtige Legiti⸗ 
matlonspapiere führte und als ſeine Heimath 
Schleswig⸗Holſtein angab. Als er während des 
Verhörs gefragt wurde, ob er die Stadt Konitz 
kenne, erklärte er, dieſer Ort ſei ihm völlig un⸗ 
bekannt. Bei längerer Vernehmung wurde fedoch 
ermittelt, daß Falk zur Zeit der Winter ſchen 
Mordthat in Konitz bei dem Jleiſchermeiſter 
Hoffmann gearbeitet hat. Auch feine Angabe, 
daß er aus Schleswig⸗Holſtein ſtamme, erwies 
ft von Geburt Oſt⸗ 


preuße. 
in das Tilſiter Gerichtsgefängniß eingel 

* Danzig, 13. Oktober. Seit einiger Zeit 
trieb hier ein Kurpfuſcher Litfack ſein Weſen, indem 
er als Magnetopat ſein Heilmittel gegen alle 
möglichen Krankheiten anpries. Die Polizei ſah 
ihm ſchon lange auf die Finger, konnte ihm aber 
leider nichts anhaben. Geſtern traf nun ein 
Telegramm aus Dortmund ein, wonach Litfack 
dort wegen Kurpfuſcherei und Körperverletzung zu 
6 Monaten Geſängniß verurtheilt iſt und Hits 
brieflich verfolgt wird. Er wurde ſofort verhaftet. 
Wie wir vor einigen Tagen berichteten, ſollte 
es einem Gendarmen gelungen ſein, den vor 
22 Jahren entwiſchten Raubmörder Julius Nagel 
aus Prauſt feſtzunehmen. Die Verhaftung erfolgte 
in dem Dorfe Vorbruch bei Blumenthal (Provinz 
Hannover). Geſtern iſt die dort verhaftete Perſon 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 
Der BVerhaftete iſt ein Mann von ca. 45 Jah en, 
mit ſchon grau melirtem Haar. Seine Statur 
ift klein und ſchwächlich. Außerdem iſt er etwas 
ſchief gewachſen. Die erſte Vernehmung des 
Verhafteten hierſelbft hat bereits geſtern durch 
Herrn Landgerichtsrath Thymian ſtattgefunden. 
Wie verlautet, fol der Inhaftirte ein thellweiſes 
Geſtändniß abgelegt, aber geltend gemacht Haben, 
daß ſein Verbrechen verjährt ſei, was nach § 67 
des Strafgeſetzbuches bei Verbrechen, die mit dem 
Tode oder lebenslänglichem Zuchthaus bedroht find, 
in 20 Jahren der Fall iſt, wenn nicht inzwiſchen 
richterliche Handlungen die Verjährungsfriſt 
unterbrochen haben. Die Feſtſtellungen darüber 
ſiehen dem Gericht zu. 

Dt. Krone, 13. Oktober. Ein Alter von 
— — 7 Monaten erreichte die in 
5 oche hier verſtorbene Händlerwittwe 
Amalie Holzheim. 5 f 8 

* Zempelburg, 14. Ottober. Der Poſt⸗ 
diebſtahl vom November vorigen Jahres, der 
hier die Gemüther tief erregte, At nunmehr aufs 
geklärt worden. Während im November v. Js. 
die Beamten den Poſtkarren zum Abendzuge 
ſchoben, fiel der Kursſack heraus, in dem ſich. 
in mehreren Beuteln vertheilt, etwa 10 000 Mark 
befanden. Der Sack wurde von der Gaſtwirths⸗ 
frau Weyna gefunden und auf der Poſt abgeliefert. 
Ein Beutel mit 940 Mark Inhalt war aber 
geſtohlen worden. Trotz eifrigen Nachforſchens 
konnte man keine Spur entdecken. Endlich 
lenkte der Barbierlehrliag Willy Pulkowski durch 
größere Ausgaben die Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Er trank in den Wirthſchaften Wein und kaufte 
mehrere Luxusartikel. Durch den Schneider R. 
und die Frau Weyna, die den Sack gefunden 
hatte, veranlaßt, durchſuchte der Meiſter die Sachen 
ſeines Lehrlings. Außer 51 Mk. fand ſich ein 
Brief des Zigarrnarbeiters Leß vor, in dem der 
Lehrling erſucht wurde, ihm noch 150 Mark zu 
ſenden, doch nicht per Poſtanweiſung, ſondern in 
einer Kiſte. Durch das nun folgende ſcharfe 
Verhör Seitens ſeines Lehrherrn in die Enge 


1 


getrieben geſtand der Lehrling, den Diebſtahl in 
Gemeinſchaft mit dem Zigarrenarbeiter Leß, der 
inzwiſchen verzogen iſt, ausgeführt zu haben. Der 
Lehrling wurde ſofort in Haft genommen. Auch 
Leß iſt bereits verhaftet. 


——ů—ů 


Thorner Nachrichten. 
Thor u, den 15. Oktober. 


„ [Das Dresdner Philharmo⸗ 
niſche Orcheſter] unter Leitung des Direktor 
Fritz Hoffmann wird vorausſichtlich hierſelbſt am 
I. November cr. ein Concert geben. Die Kapelle 
iſt auf der Durchreiſe nach Rußland begriffen. 

[Bei der Beſichtigung des Re⸗ 
krutenperſonals] in den verſchiedenen 
Garniſonorten des Reiches iſt nach dem „H. K.“ 
in dieſem Jahre ganz beſonders darauf hingewieſen, 
ſich keiner Rekruten⸗Mißhandlung ſchuldig zu 
machen, da in Zukunft alle Fälle von Mißhand⸗ 
lungen zur gerichtlichen Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheldung gelangen werden und nicht mehr, wie 
früher, von der Kompagnie oder dem Regiment 
geahndet werden. Auch iſt den Ausbildungs⸗ 
mannſchaften jede Annahme von Geſchenken unter⸗ 
ſagt, da dieſe unter Umſtänden unter die Ber 
ftimmung über die Duldung unbewußter Beſte⸗ 
chung fallen und deren Verhandlung ebenfalls vor 
die Militärgerichte gehören würde. 

8 [Poſtaliſches.] In Futſchau und 
Hankau (China) find deutſche Poſtanſtalten in 
Wirkſamkeit getreten. Die erſtere befaßt ſich mit 
gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brieſſendungen, 
Zeitungen und gewöhnlichen Poſtpacketen. Der 

ſchäftskreis der Poſtanſtalt in Hankau erſtreckt 
ſich außer auf den Briefpoſt⸗ und Zeitungsdienſt 
auch auf den Poſtanweiſungsdienſt, den Austauſch 
von Briefen und Käſtchen mit Werthangabe 
ſowie auf den Austauſch von Poſtpacketen mit 
oder ohne Werthangabe und mit oder 
Nachnahme. Ueber die Taxen und Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen 
Auskunft. 

0 [Referendare] Nach der im Juſtiz⸗ 
miniftertalblatt abgedruckten Nachweiſung betrug 
die Zahl der bei den Juſtizbehörden im Ober» 
lan desgerichtsbezirk Marienwerder in den Jahren 
1888 bis 1900 beſchäftigten Referendare am 
1. Auguſt 1900: 133 gegen 138 am 1. Auguſt 
1899, 138 am 1. Auguſt 1898, 136 am 1. 
Auguſt 1897, 123 am 1 Juli 1896, 113 am 
1. Juli 1895, 128 am 1. Juli 1894, 118 am 
1. Juli 1893, 107 am 1. Juli 1892, 105 am 
1. Juli 1891, 105 am 1. Juli 1890, 96 am 
1. Juli 1889 und 112 am 1. Juli 1888. 

„Die Dienſtſtunden der Kgl. Kreis⸗ 
kaſſe find wie folgt feſtgeſetzt: Für die Monate 
det. 8 Fr Rn von 8 Uhr 

or 3 1 Uhr Mittags und Nachmi 
Se Se J i. dee 

i n rz von 8¼ Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Mittags und Nachmittags von 3 bis 4 
Uhr. — Zahlungen an die Kaſſe haben nur dann 
ag rg de an den Renkmeiſter Herrn 

eber und gegen deſſen eigenhändige 
Unterſchrift geleiſtet werben. . Br 

$ [Berlegtlift die Ziehung der Königs 
berger Geldlotterie zum Beſten der 
Frellegung des Königlichen Schloſſes zu Königs⸗ 
berg in Preußen mit miniſterieller Geneh⸗ 
migung auf den 29. Oktober d. Js. 

„ [Dienftboten] find bei uns ein ſehr 
geſuchter Artikel und findet am heutigen Tage der 
Wechſel derſelben ſtatt. Viele dieſer Mädchen 
verlaſſen und ziehen, falſchen Gerächten 
folgend in die Großſtadt, nach Berlin hauptſaͤchlich 
und möchten wir vor der Sucht dort hinzuziehen 
warnen, denn Berlin hat, ſo ſchreibt die „V. Z.“, 
mehr Dienſtboten als Herrſchaften, 
das iſt, fo unglaublich es klingen mag, gegen 
wärtig die Situation in allen bedeutenderen 
Berliner Vermiethungsbureaus. Die zweite Oktober⸗ 
woche hat nach dem ſtarken Stellenwechſel zum 


Dlentalsbeginn ein Ueberangebot von 
neucanden gebracht. So wird uns von dem 


erein Berliner Dienſtherr⸗ 
ſ cafe and Ofenſtangeſtell ten mil 


ohne 


Für die Monate Oktober 


getheilt, daß auf ſeinem Bureau Potsdamer⸗ 
ſtraße 121g (Privatſtraße) dieſe Woche eine ganze 
Anzahl von Köchinnen, Mädchen für Alles, 
Dienern ꝛc. vergeblich um Dienſtſtellen nachgefragt 
haben, weil keine Meldungen von Vakanzen vor⸗ 
lagen. Der Verein hat ſeinen Mitgliedern eine 


völlig koſtenloſe Stellenvermittelung ein⸗ 


gerichtet. Sein Bureau ift für Stellenvermittelung 
täglich von 3 bis 7 Uhr geöffnet. — Weiteren 
Nachrichten Berliner Blätter entnehmen wir, daß 
eine große Anzahl Dienſtmädchen auch ſchon 
wieder nach Oſt⸗ und Weſtpreußen zurückgekehrt 
ſind, weil es ihnen nicht möglich war, geeignete 
Stellungen in Berlin zu finden und weil ſie in 
vielen Fällen von gewiſſenloſen Agenten aus⸗ 
gebeutet wurden. Die Warnung vor dem Hinzuge 
nach Berlin erſcheint daher heute mehr denn je 
geboten. 

§ [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Bauthen, Kreis Marienwerder, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Otto zu Marienwerder.) Erſte Stelle zu 
Poſilge, Kreis Stuhm, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Zint zu Marienburg.) Neus 
eingerichtete Stelle zu Gawronitz, Kreis Schwetz, 
esangel. (Kreisſchulinſpektor Küßßner zu Schwetz.) 
Erſte Stelle zu Stretzin, Kreis Schlochau, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Pr. 
Friedland.) Erſte Stelle zu Marzdorf, Kreis 
Dt. Krone, kathol. (Rittergutsbeſitzer Günther 
in Marzdorf.) 


[Die freiwillige Feuerwehr! hielt am 
Sonnabend Abends von 8½ bis 10% Uhr eine große 
Geſammtübung mit allen Geräthen auf dem Uebungs⸗ 
hofe des Spritzenhauſes ab. Die Uebungen gingen 
ziemlich glatt von ſtatten. Zum Schluſſe der Uebungen 
wurde ein Geſammiübungsangriff. vom Hydranten aus 
mit zwei Schläuchen gemacht, Der eine Theil arbeitete 
von der Maſchinenleiter im Steigerthurm, der andere 
vom Erdboden aus. In der darauf folgenden Sitzun 
bei Nicolai wurden zwei Mitglieder aufgenommen un 
vom Vorſitzenden verpflichtet. Derſelde machte noch die 
Mittheilung, daß der Mannſchoftswagen bewilligt und 
von Ewald⸗Küſtrin bezogen wird, auch iſt der Vorder⸗ 
wagen für die Maſchinenleiter bereits in Arbeit. Beim 
Magiſtrat ſoll beantragt werden, die Waſſerwazen der 
Feuerwehren nicht mehr zum Straßenſprengen herzu⸗ 
geben, weil dadurch viele Unzuträglichkeiten ent⸗ 
ſtanden ſind. 

NlEine Bierreiſe mit Hinderniſſen! 
machten am Freitag auf einem Einſpänner mehrere 
Thorner nach Mocker. Am äußerſten Ende Mocker 
kehrte die Geſellſchaft ein und ließ das Gefährt vor dem 
Hauſe ſtehen. Die Sitzung muß etwas lang geworden 
fein, denn als die Herren aus dem Haufe traten und 
nach Hauſe fahren wollten, war das Pferd ausgeſträngt 
und verſchwunden. Man brachte den Wagen mit dem 
Sielzeug auf den Hof und trat die Heimreiſe zu Fuß an. 
Vor dem „Goldenen Löwen“ angekommen, ſah die Ge⸗ 
ſellſchaft einen Mann ſtehen, der das verſchwundene 
Pferd an der Mähne feſthielt; er hatte es herrenlos auf⸗ 
gegriffen. Jetzt ging es vergnügt zurück, und aus 
Freude wucden ſchnell noch mehrere Schoppen geleert 
und endlich langten die Bierreiſenden wohlbehalten in 
Thorn an. 

[Das 2b jährige Meiſterjubiläum. 
und zugleich die ſilberne Hochzeit begeht am 19. d. Mis 
der Obermeiſter der hieſigen Fleiſcher Innung Alex. 
Wakarecy. 

W [Stedbriefe] find erlaſſen von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft hierſelbſt gegen den Fuhrmann Her» 
mann Vincent Rutkowsti aus Leibitſch, welcher eine 
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten abzubüßen hat, und 
flüchtig geworden iſt; vom Königl. Amtsgericht gegen 
Bremſer Eduard Schulz VIII, gegen welchen eine Geld» 
3 en 50 Mark eventuell 10 Tage Geſängniß er» 
annt iſt. 


r Mocker, 15. Oktober. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fand eine Sitzung der Gemeindevertretung 
im Sitzungszimmer des Amtshauſes ftatt, Erſchienen 
waren von 23 Mitgliedern 15 Herren der Vertretung. 
Den Borfig führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich, als 
Protokollführer fungirte Herr Mittelſchullehrer Dreyer. 
Auf der Tagesordnung ſtanden: 1) Vorlegung der 
Jahresrechnung der Gemeindekaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1899. Zur Prüfung und Berichterſtattung werden 
die Herren Dreyer, Lemke und Götz gewählt, 2) Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Einrichtung einer Buchhalterſtelle 
bei der Hiefigen Gemeindekaſſe. Es liegt ein Antrag des 
Gemeinde⸗Kaſſen⸗Rendanten vor, in welchem derſelbe 
Nachſtehendes aufführt: „Zur Durchführung einer ges 
dedneten Kaſſenverwaltung iſt die Einſtellung eines 
ſtändigen Kaſſengehilſen dringend nothwendig. Er, der 
Rendant, iſt bei der vielen Arbeit, die ihm obliegt, nicht 
in der Lage, Mahnzettel, Epekutionsliſten 2c. felbſt ar zu⸗ 
fertigen. Die Einziehung von Rüaſtänden erfordert 
viel Arbeit und Zeit, weil die Bevölkerung größtentheils 
dem Ardeiterſtande angehört und arm iſt. Für die 
bisher im Gemeindeetat für Schreibhülſe ausgeworſene 
Summe in Höhe don 240 Mk. iſt ein Gehilfe, der zu⸗ 
verläſſig iſt und etwas leiſten muß, nicht zu bekommen. 
Von der oben ausgeworſenen Summe pro 1900 find 


Varochigl. Verband 


der evangeliſchen @ 

Zur Ausgleichung des n 
für 1900 follen von den Mitgliedern Ne 
der Verbandsgemeinden 1 


Stoanzigtauend zweihundert Mark 
d. i. 28,5 pCt. der von ihnen zu zah. I 
lenden Staatseinkommenſteuer oder zu⸗ 
treffenden Falls des fingirten Normal⸗ N 
ſteuerſatzes von 4 Mark durch Umlage fr 
aufgebracht werden. Die Heberoile liegt 
vom 1. bis 15. Oktober er. in der — 
aliſtädtiſchen Küſterel, Windſtr. 4 wäh⸗ N 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht der N 
Steuerpflichtigen aus. 0 
Reklamationen find nur bis zum 
31. Dezember d. Is. zuläſſig und bei 
Unterzeichneten anzubringen. 
Der Vorstand. 
Stachowitz, Pfarrer. 
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Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 
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Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 
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J. Moses, Bromberg, 


bahnſchienen, Lowren und alle Erſatzthele. 2 
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16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
In meinem neuerbauten Hauſe ſſt die 
1. und 2. Etage, 

1 Laden mit Parferrawohnung 
von ſofort zu vermiethen. e Woh⸗ 
fein mbl. Vorderz., Hochp., find von Ne find elegant und der Nenzeit | Küch 


Wohnun 

7 Zimmer und Zubehör, 
ſofort zu vermiethen 
Marcus Henius, 

Altſtädt. Markt 5. 


Ein auch zwei möbl. Zimmer zu ver⸗ 


Eliſabethſtraße 14 II Tr. 

Kleine Wohnung 2 Zimmer u. 
8 0 e. vorne, Koppernikusſtr. 29, 1 Tr. 
rſtr. 20, l. entſprechend. Hermann Dann. vom 1. November zu vermiethen. 


bereits 150 Mk. verausgabt, ſo daß bis Ende März 
1901 nur noch 90 Mk. disponibel ſind. Bei der 
ſtädtiſchen Kämmereikaſſenverweltung Thorn find 7 Be» 
amte angeſtellt, außerdem werden dei extraordinären 
Arbeiten wie bei der Steuerveranlagung mehrere 
Hülfskräfte eingeſtellt und beſchäfligt. Die Verſamm lung 
beſchließt hierauf nach längerer Debatte einſtimmig, den 
Antrag auf Einrichtung einer Buchhalterſtelle abzulehnen, 
worauf der Gemeindevorſteher Herr Hellmich erklärt, daß 
er fi genöthigt ſehe, nach § 88 Abſatz 3 der Landge⸗ 
meinder Ordnung zu verfahren. Die Vertretung beſchließt, 
einen Bücherreviſor zu beſtellen, der alljährlich die Ge⸗ 
meindekaſſe einer genauen Reviſion unterziehen ſoll. Der 
Gemeinde⸗Vorſtand wird beauftragt, Ermittelungen nach 
einem Reviſor anzuſtellen. 3) Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten. Einer Anregung des Landratds d. Schwerin, 
zur Bismarckgedenkſäule weitere Steine zu liefern, ſoll 
entſprochen werden. Ferner hatte der Landrath unterm 
9. Juni d. Is. den Gemeindevorſtand aufgefordert, an⸗ 
zuzeigen, ob die Gemeinde bereit iſt, eine Ortskranken⸗ 
kaſſe für ſämmtliche im Gemeindebezirk gegen Gehalt 
oder Lohn beſchäftigten Perſonen, welche nach § 1 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes vom 10. 4. 92 dem Ver⸗ 
ſicherungszwange unterliegen, zu errichten. Die Ein- 
nahmen und die Ausgaben der Specialkaſſe Mocker ber 
Gemeindekrankenverſicherung detragen: Für 1897 Ein⸗ 
nahmen 1766,18 Mk., Ausgaben 2190,06 Mk., für 
1898 Einnahme 1728,14 Mk., Ausgaben 2242.82 Mk., 
für 1899 Einnahmen 1940,10 Mark, Ausgaben 
2522,53 Mark. Die Ausgaben ſind in den drei 
Jahren 1521,11 Mk. größer als die Einnahmen. Die 
Verſammlung beſchließt hiernach, die Errichtung einer 
eigenen Ortskrankenkaſſe abzulehnen. Der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter E. Greihs von hier, der zum Brandmeiſter 
für die beſoldete und Pflichtfeuerwehr ernannt worden 
iſt, hatte den Antrag geſtellt, daß es nothwendig ſei, daß 
die Feuerwehr mindeſtens 20 Mann uniformirt werde 
und zwar mit Helm, Jacke und Gurt. Die Verſamm⸗ 
lung lehnt dieſen Antrag ab, beſchließt aber dem Brand» 
meiſter und deſſen Stellvertreter Abzeichen in Form 
einer bezl. Armbinde zu beſchaffen, durch welche fie 
dienſtlich gekennzeichnet werden. 

Podgorz, 15. Oktober. Zu der heutigen ge⸗ 
meinſamen Sitzung der evangeliſchen Gemeinde⸗Körper⸗ 
ſchaſten waren von 25 Mitgliedern 14 erſchienen. Ez 
erfolgte die Rechnungslegung für das Jahr 1899. Nach 
derſelben beliefen ſich die Einnahmen auf 8703,47 Mk. 
und die Ausgaben auf 8287,08 Mk, ſo daß ein Baar⸗ 
beſtand von 416,39 Mk. der Kaſſe verblieb. Zur 
Tilgung der Kirchbauſchuld find der Gemeinde von ver⸗ 
ſchiedenen Guſtav Adolf⸗Vereinen insgeſammt 2231 Mk. 
zugeſchickt worden. Die Kaſſe wurde am 4. Oktober er. 
in Gegenwart des Vorſitzenden und Kaſſenrendanten 
durch Boftvorfteher Eggebrecht und Lehrer Loehrke re» 
vidirt und nach erfolgter Berichterſtattung durch letzteren 
die Entlaſtung des Rendanten beantragt und einſtimmig 
genehmigt. Laut Rechnung betrug die Einnahme der 
Pfarrkaſſe, die ſeit 1899 beſteht, 6294,03 Mk. und die 
Ausgabe 6239,96 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
54,07 Mk. der Kaſſe verblieb. Dieſer Punkt, ſowie der 
folgende wurde gemeinſam mit den Vertretern der Ge⸗ 
meinde Ottlotſchin erledigt. Auf Antrag des Bericht ⸗ 
erſtatters über die Kaſſenverhältniſſe wurde dem 
Rendanten m ederum einſtimmig Entlaſtung ertheilt. 
Der zweite Punkt betraf die Feſtſetzung des Etats der 
Pfarramtskaſſe für die Jahre 19001905. Derſelbe 
beträgt in Einnahme und Ausgabe 4009 Mk. Die 
Rechnung für 1900 ſowie der Etat für 19001905 
liegen zur Einſicht vom 15. bis 29. d. Mts. in der 
Pfarrwohnung aus. 


Vermiſchtes. 

Ein in Leer beheimatheter deutſcher Schooner iſt 
heute Nacht bei Kärrigönn in Norwegen geſtrandet. 
Das Schiff, welches jetzt von den Wellen zer⸗ 
trümmert iſt, war ohne Beſatzung. Das Schickſal 
letzterer iſt unbekannt. 5 

Im Verlaufe der Unterſuchung über den 
Diebſtahl im Vatikan wurde eine 
dem Dienſtperſonal des Vatikans angehörige 
Perſönlichkeit verhaftet, welche beſchuldigt wird, 
Diebe in den Raum, in welchem ſich der beraubte 
Geldſchrank befindet, eingelaſſen zu haben. Im 
Ganzen find mithin bisher drei verdächtige Perſonen 
verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 


Potsdam, 14. Oktober. Der Kron⸗ 
prinz iſt heute Vormittag hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Cronberg, 14. Oktober. Das Befinden 
der Kaiſerin Friedrich iſt befriedigend. 

Hamburg, 13. Oltober. Der Transvaal⸗ 
Geſandte Dr. Leyds iſt geſtern Nachmittag 
hier eingetroffen. 

Paris, 14. Oktober. Botſchafter Fürft 
Münſter iſt infolge einer Lungenkongeſtion bett⸗ 
lägerig. Es iſt jedoch ſchon wieder eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten. Der Botſchafter dürfte in 
einigen Tagen das Bett verlaſſen können. 

Par is, 14 Oktober. Der König von Griechen: 
land iſt heute früh hier eingetroffen. 
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14 
Etage, per 


von fofort zu verm M 


von ſofort zu vermiethen. 


Ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


1 ſchönes möbl. Zimmer Sofort zu 
vermiethen. Kloſterſtraße 18, I. 


1 kl. Wohn. zu verm. Brüdenftr. 22. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 


lauf Wunſch auch volle Penſion vom 1. No⸗ 
vember zu vermieth. Fiſcherſtraße 7. 


1 Heine Wohnung 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
53 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 


1. Januar k. 38. zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A Mazurkiewienz. 


Verſetzungshalber 


özimm. Vorderwohnung mit Bade-Einrichtung 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


leer 


London, 14. Oktober. Die Liberalen ges 
wannen noch einen Sitz, ſodaß deren Gewinn, 


gleich dem der Miniſteriellen, 35 Sitze beträgt. 


Li vadia, 14. Oktober. Der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte am Hofe zu Petersburg iſt mit drei Se⸗ 
kretären bier eingetroffen. 

Kroonſt ad, 12. Oktober. General Dewet hat 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er erklärt, daß 
alle Burghers, die ſich weigerten Waffen zu 
tragen, zu Kriegsgefangenen gemacht werden würden. 

Lindley, 14. Oktober. Bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einer Patrouille des unter Haſe⸗ 
brouck ſtehenden Kommandos wurden zwei Offi⸗ 
ziere getödtet und ein Soldat gefangen genommen. 
Wie es heißt, ſollen die Buren in der Richtung 
auf Winburg vorrücken. 

London, 14. Oktober. Aus Peking 
wird ohne Angabe des Datums folgendes über 
Tientfin, 12. Oktober gemeldet: Li⸗Hung⸗ 
Tſchang iſt heute in Peking einge⸗ 
troffen. 

Peking, 12. Oktober. Li⸗Hung⸗Tſchang 
ftattete heute dem engliſchen Geſandten Macdonald 
und den übrigen hier anweſenden Geſandten Be⸗ 
ſuche ab. 

Shanghai, 14. Oktober. Die Reiſe des 
Hofes nach Singanfu iſt verſchoben worden, weil 
ſich in Schenſi aufſtändiſche Muhamedaner be⸗ 
finden ſollen. 


BBB PBH 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
— — mn ne nenn una mann 
Meteorologiſche VBerbadhtiungen zu 
Thurn. 


Waſſerſtand am 15. Oktsber um 7 Uhr Morgens; 
— 0,10 Meter. Lufttemperatur: + 4 Grab Cel 
Wetter: dewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 16. Oktober: Kühler wolkig, 
trüde, Regen fälle. Lebhafter Wind. Sturmwarnung. 


Sonnen Aufgang 6 Ubr 37 Minuten, Untergang 


5 uhr 25 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr — Minuten Nachts. f 


Untergang 2 Uhr — Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkvurſe. 
15. 10 113.10. 


Tendenz der Fondsbörſre 5 feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 1296,40 f 216,40 
Warſchau 8 Tage 215,96 | 216.00 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 84,65] 84,70 
Preußiſche Konſols 3, . „ „85,3 ] 85.30 
Preußiſche Konſols 31½% 4,40 94,30 
8 Ag Konſols 3½% abg. 94,06] 93,90 

che Reichsanleihe 30% „ 85,40] 85,40 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 94,30 94.16 


brief 90,60 90,70 
Poſener Piandbrieſe 3¼½% 4 90,75 90,75 
oſener Pfandbriefe * 1100,20 100,80 
Polniſche Pfandbriefe Ah ET. 96,30] 96,30 
Türkiſche Anleihe Io le 25,254 
Italieniſche Rente 4% n 93 801 94,00 
Rumäniice Rente von 1894 4% 732, 73,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 169,25 170,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 224,50 226,50 
Bergwerks⸗Aktien 170,94 173 50 
Laurahütte⸗ Aktien 189,25] 192,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. [119,14] 119,25 
Stadt- Anleihe 3½% . : 1 —- I 
Weizen: Oktober — 11 
o 155,75] 155,75 
Mal EN, . 162,00 161.25 
Loco in New⸗ Mork . | 80¼ 1 80% 
Roggen: Oktober , 141.00 
o 141,75] 141,50 
TEE 188,00 | 142,76 
Spiritus: 70er loco . 49,50 40,80 


Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 8 % 
Privat ⸗Diskom 4% 


ind die eimeigreichten, ergiebigften und betömmiiäften 
und werden zu wirklichen FJabrikyreiſen (M. 1.40 bis M. 2.40 
das Pfund! direkt an Private friſch von der Fabri 227 


Compagnie Theodor Reiarbi. Wandsbek: 
Hamburg geliefert. Filialen in den großen Städten. 


Kofbroben und Breisliften umfonk und gere 


Turn- 


Altersabtheilung. 
Beginn der Turnübungen 
Mittwoch, den 17. d. Mts., 


8½ Uhr 
im ſtädtiſchen Turnſaale. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Beamter von 36 Jahren, evang., 
Ww. mit 3 Kindern v. 4 bis 7 Jahren, 
wünſcht mit einer paſſenden Dame behufs 
ſpäterer Verheirathung in Verkehr zu 
treten. Damen, Ww. ohne Kinder nicht 
ausgeſchloſſen, im paſſenden Alter, von 
angenehmen Aeußeren und mit ſolidem 
Charakter wollen ihre Adreſſe mit Bei⸗ 
fügung der Photographie und kurzer Be⸗ 
ſchreibung der Familienverhältniſſe unter 
A. S. 71 pofil. Thorn einſenden. 

Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird zu⸗ 
geſichert. Anonyme und Anträge von 
Vermittlern bleiben ausgeſchloſſen. 


Si dmg 
an 0 Öerehieicahe 30, Hs, 1 


Die Logſe 4. Hauptklaſſe 


203. Pr. Lotterie müſſen bis heute 
Dienſtag, den 16. bei Verlust des 
Anrechts eingelöſt werden. 
Der Lotterie⸗Einnehmer 
Dauben. 


Heute Vormittag entschlief sanft nach langem Leiden unser b Bin auf mehrere Tage 
guter Vater, Schwiegervater, Gross- und Urgrossvater, der pen- verreiſt 
sionirte Lehrer 


Gustav Merſiolz Dr. Steinborn 


im Alter von 79% Jahren. 
Langfuhr, den 14. October 1900. Ehorn. 


Im Namen der Hinterbliebenen Spezialarzt 
Rechnungsrath Goertz. — für Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 517. October 1900, Vormittags h 1 
11 Uhr von der Leichenhalle des Altstadtischen evangelischen Kirchhofes Krank eiteu. 
aus, statt. 


Einladung. 


Wir erlauben uns die Herren Landwirthe und Intereſſenten zu dem am 
Montag, den 22. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 
uf den Gute des Herrn Nittergutsbeſtter 


Grafen von Potocki in Piontkowa hei Schönsee 
ſtatt findenden 


Schaudreſchen 


mit Spiritus-Tofomobile 


höflichſt einzuladen, wozu Herr Graf von Potocki ſeinen Dreſchſatz mit der 
rn * gelieferten 10pferdigen Spiritus⸗Lokomobile freundlichſt zur Verfügung 
geſtellt hat. 


Motorenfabrik Oberuſel, Aet.⸗Geſ., 


Rrieger- DEM Verein. Ho, Bilungsenfalt Alle Sorten 


für Kindergärtnerinnen Beg. des Winter⸗ Jagd-Gewe re 
kurſus den 10. Oktober 1900. unter Garantie für guten 225 billigſt. 


ur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ Clara Rothe, Vorſteherin Y g 8 8 8 
—ꝗLF Herholz tritt der Verein Bacheſtraße 11. 1 400 1 Berlin MW. 7, am Weidendamm 1. 
Mittwoch, den 17. er., Vormittags Feinſten diesjährigen dbilligſt. . — —— ——— 
10 Uhr a 5 we an. Sihlender-Blüthen-Honig G. peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 
e ar Ta krise Pflaumenmus De | 
Die glüctiche Schuhmacherſtr. 26. (ſelbſt eingekocht) empfiehlt Eingang sämmtlicher Nenheiten 


. Szyminski, 


Herbst- und Winter - Saison 


: er zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf 
zeigen ergebenſt an > empfiehlt S 9 16 K 4 an = en jetzt decken zu wollen, da bei vorgeruckter 
2 Thorn, 13. Oktober 1900. 5 M. Kalkstein v. Oslowski. ‚se son vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen 


Georg Dietrich 


d 
Heinrich Kreibich, 


Herren Moden, Uniformen und Militär - Effecten. 


— —— —L——̃ empfiehlt 3 
Einen hellen Obſtkeller _M. Kalkstein v. Oslowski. 


N EN beft. h. Zimm. u. Zub fortzugsh. 
K von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. Wohung, ſoſ. 10 derm. Bacheſtr. 8, fl. 


— — — 


olph Leetz 


2 N a THORN / 
een 1. Liehle-Tahrik.. * 


— Gegründet 1838.— 


=» 


en —— 


Haushalts- 


[Fnorm, aber eee Enptjetet Tarn Bohlierstrase 


lt 
seine grossen Vorräthe iu allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- Kern- 
© kannt billigsten Preisen. . 0 = /7 Stärken 
Komplette Zimmereinrihtungen Seifen. OELE. 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. dun. Waren. 327. 
rwerkſtatt und Spezialitäten: 


Spar -Seife. SE 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
„ ga” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife- 


ͤ numunasusn ne 
300000000000000009@000000i8 


Die noch vorhandenen 


2Beſtände meines Wanrenlagersg 


verkaufe für jeden nur annehmbaren Preis vollständig au 
38 „Biesenthal, 


Der 
* Elisabethstr. usverk au Elisabethstr. 
No. 5 No. 5 


BE zu Taxpreisen 


der H. Tornow’schen Nachlassmasse 
dauert nur noch kurze Zeit. Am Lager sind noch Tuchstoffe 
aller Art, sowie Militair-Effekten etc. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


„ 8 ttägiger 


7 
Zmonatlicher „ 8 
Bernhard Adam, 
7 7 NS rer NN n a Bankgeſchäft, 
Re ä — Brückenstrasse 32. 


ſtraße find noch 


2 Läden 


von ſofort und Wohnungen 
vom 1. April n. J. zu vermiethen. 


Louis Wollenberg. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Dem geebrten Publikum von Thorn und Umgegend zur ergebenen 
Mittheilung, daß ich vom 15. Oktober er. Bromberg. Vorſt. Brom⸗ 
bergerſtr. 60 (Ecke Thalſtraße) eine 


Brod⸗ und Uuchenbäckerei 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


eröffne. Es wird mein eifriges Beſtreben fein, ſtets friſche und gejhmad- Pr 1 nes Scha äumt u. beſäumt in Ki 
volle Waaren zu liefern. Bitte mein W in LE Verſetzungshalber au vermieten: 8 beſän unbeſ n Wege 
zu wollen. Hochachtungsvoll Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 3 
8 Hugo Gehrz, dete 6, 2. &. 7 Bimm. mit alem Pappleiſten Tanne. 
Bäckermeiſter > 8 von Herrn Major Manerlatten ER Be 
Auch werden Beſtellungen außer dem Hauſe prompt und jauber ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene leubretter 0 in 
- deſtälle u. Burfi en vorhanden. si 8 
geliefert. : 955 2 — ie ben. beser Qualität, fowie tabeloje mehrjährige Eidyen-Bretter un, Bohlen 


Ulmer & Kaun. Ulmer & Kaun. | 


— 
5 Drug uns erlag cr mibäbuncınderei Ernst Lambeck, Ten. a 2 0 


